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Standortverlagerung

Das Projekt “Standortverlagerung” spielt sich zwischen Deutschland und Südtirol ab; Es besteht darin
eine Architektur einer Alpinen Landschaft in eine Großstadtlandschaft zu versetzen. Die Architektur
die sich bestens in die Berglandschaft integriert wird in eine urbane von Beton beherrschte umgebung
integriert. Das Objekt an sich bleibt im grunde genommen unverändert, blos die Rahmenbedingungen
bzw. der Raum verändern sich stark. Dadurch bekommt die Hütte einen ganz neuen Charakter, sie
ist nicht mehr der Umgebung angepasst, sondern wird ein starker Kontrast zwischen Natur und Industrie
geschaffen. Die Skulptur, bzw. Hütte an sich kann als ready made betrachtet werden, die neue Situation
in der die Hütte intergriert ist schafft aber eine ganz neue Wahrnehmung des Objekts. Von einer
non-urbanen, offenen Raumsituation bei der die Natur als Raum gilt, wird das Objekt in eine Urbane
vom Menschen geprägte, geschlossene Situation velagert.



Die Urbanität einer Stadt, das Stadtbild, vom Menschen geprägt, es wurde nichts dem Zufall überlassen,
der Mensche hat diese Bild im Laufe der Jahrhunderte geschaffen. Es ist meist eine geschlossene
Raumsituation die miteinander verbunden ist. In einer Berglandschaft hingegen hat der Mensch meist
einen sehr kleinen Einfluss, auch aus dem Grund, dass die Berglandschaft nicht geeignet ist, um eine
urbane Struktur entstehen zu lassen. Es besteht ein offene Raumsituation, von der Natur geprägt, in
der sich die Hütte, auch durch die Naturmaterialien aus denen diese gebaut ist bestens integriert und
angepasst ist. Wenn diese in die städtische Landschaft verlagert wird, verändert sich der Charakter
der Hütte vollständig. Es wird ein starker Kontrast geschaffen, sei es durch die Materialien, als der
Bauart und die Rahmenbedingungen.








